


Phase. In wechselndem Besitz
überdauerte das Gebäude die
Jahrzehnte und Regime, ehe es im
souveränen Litauen restauriert und
als Thomas-Mann-Kulturzentrum
eingeweiht werden konnte.

Frido Mann ist mehrmals
wiedergekommen und konnte
erleben, wie sich an diesem Ort auf
der schmalen Landzunge zwischen
Meer und Haff die Epochen
überlagern und alle noch spürbar
sind. 1997 reiste er auch in den
brasilianischen Küstenort Paraty,



wo seine Urgroßmutter Julia da
Silva-Bruhns geboren wurde, die
Mutter von Heinrich und Thomas
Mann. Von Nidden bis Paraty, von
Lübeck bis Venedig, von München
bis Los Angeles, von Capri bis
Halifax reichen die Schicksalswege
der Mitglieder dieser besonderen
Familie, deren Erlebnisse ein
Jahrhundert beleuchtet und deren
Werke alle Themen ihrer Zeit
berührt haben.

»Die Manns kommen!« Dieser
Schreckensruf tönte Thomas Mann



entgegen, als er eines Tages in der
Nähe seines Münchner Hauses mit
seinem Hund spazieren ging. Ein
paar Kinder flüchteten … vor
seinem eigenen Nachwuchs. »Die
Mannkinder«, wie man auch sagte,
ärgerten ihre Nachbarschaft mit
Telefonterror, Ladendiebstählen
und anderen bösen Streichen
(vielleicht weil im Haus des Vaters
immer Ruhe herrschen musste).
Kadidja Wedekind erinnerte sich:
»Zuweilen, wenn wir so am Isarufer
hinpilgerten, begegneten wir vor



einer eleganten Villa einigen finster
blickenden, etwas verwahrlosten
Kindern, und wir erfuhren, daß dies
›Thomas Manns‹ seien.«

Der Roman, der den Grundstein
für den Mythos der Familie Mann
bildete, trägt in seinem Titel keinen
bestimmten Artikel: Buddenbrooks.
Im Deutschen werden
Personennamen ohne Artikel
gebraucht. Für Vornamen gelten
regional geprägte Eigenheiten, mal
mit, mal ohne Artikel. Wer die
Sippschaft meint, sollte also sagen:



Bei Manns wurde Weihnachten seit
Generationen groß gefeiert. Und
doch heißt es längst überall Die
Manns, als handle es sich um eine
Firma, ein Unternehmen, ein
Markenzeichen. Dabei schwingt
etwas Abschätziges mit, im Sinne
von »diese Manns«, mit denen es,
wie man ja wisse, etwas
Besonderes auf sich habe.

Auf ihrer Weltreise von 1927
traten Klaus und Erika Mann als
»die literarischen Mann-Zwillinge«
auf, als Angehörige eines Kollektivs
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